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Schwambach, uC dich 11UT in Chrıistus“, Luthers „E1n Sermon VOIN der
Bereıtung ZU Sterben‘““ als Herausforderung für dıe CANrıstliche erKundı-
SUuNs und deelsorge
empelmann, Die TC als akrament
Hering, Die mi1iss1onarısche Herausforderung In Ostdeutschland, nfragen

‚Kırche mıt Hoffnung‘ und dıe NECUC „Urdnung des kırchlichen Lebens
der Evangelıschen Kırche der Unilon“‘
Hermann, Aufbruch und Beharrung der Lutherischen Kırche Lıtauens In

den Wendeyjahren SS
Mehedintu, Die Eıinheıt der Kırche Aaus orthodoxer C

Rothen., DIie geistige Lage der chwe17z 1m Spiegel der „EXDO  , Kul-
{Ur- und kırchen  tısche Überlegungen Aaus nla des kırchlichen Engage-

1m 1NDI1C auf eine schweıizerische Landesausstellung
Ruppert, Die NECUC Weltreligion? Zum schwierigen Dıalog mıt der Eso-

terık
Herrmann, Dem GewI1lssen predigen, edanken ZUT Gewissensbildung

e1splie. des Hofpredigers Gregor Strigenitz
ehmkühler, Evangelısche und Eınwohnung Chrıisti
Wenz, Abtreibung und Zweiıireichelehre
Eıßler, Der Ge1lst der Welt und der Gelst aus Gott, Predigt über Korinther
„12-1
Maıer, (jott nımmt e un Predigt über I1 Korıinther 92

Das Buch wırd abgeschlossen mıt eilıner Te1lbibliographie der Veröffentli-
chungen Slenczkas VO Dezember 1995 Junı 2000 (bıs dahın S$1e CI -
schlıenen in der Festschrı ZU 65 Geburtstag) und fast Seliten mıt Bıldern
und Kurzbiographien der Autoren. Ich enke, der Jubilar sıch aruber
freuen kann, WIE seine ehemalıgen chüler hıer theologisc gearbeıtet en
und sıcher auch weıterhın noch arbeıten werden.

Johannes Junker

Armin-Ernst Buchrucker, uIstian! Autorität un! JT radiıition.
Die Studentenbewegung VOoN 96 als Kulturrevolution und ihre AÄAUuswIir-
kungen, Gr. Vesingen 2000, ISBN 38  ED 1'9 1L0O8

Die „68er‘“‘ und ihre Auswirkungen sınd ema ueller Diskussionen.
Polıtiker mMussen sıch ‚„verantworten  .. Nsofern trıfft das kleine ucnhleın VonNn
Professor Buchrucker den „Puls der eıt  eb ber dieses uchleın 1ll noch
mehr. Es ist VON dem Ziel beseelt, die wahren Auswirkungen dieser ‚„Kultur-
revolution“‘ aufzuze1igen, dıe N heute schon selbstverständlich geworden
SInd. uchrucker Schılde: WI1IE sıch in en gesellschaftliıchen Bereıchen, ıIn
Staat, Ehe, Famılıe und Chrıstentum, diese Te durchgesetzt en Absıcht
der „krıtıschen Theorıie‘‘ eINeEs Marcuse, Fromm., Horkheıimer, Adorno und
Habermas dıe „Merausführung des Menschen aus der Entfremdung Uurec
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manıpulıerten Konsum““, aber auch das Ziel einer Gesellscha ohne Gott, ohne
oral, ohne Unterscheidung, ohne (Jewissen. Der ensch selbst nıcht NUTr

se1n Denken sollte €e1 verändert werden. Gewalt erschıen e1 mehr oder
wen1ger „leg1itim”. uchrucker ze1gt auf, W1e sıch diese axımen dann auch
bald ın der Gesellschaft nıederschlugen, gerade in der Pädagogık, in der
Kırche, besonders aber im kırchlichen Feminismus. Am Ende steht dıe Kr-
kenntnıiıs: A DIe 6Ser sınd zielstrebig oder wen1gerVon Büchern  61  manipulierten Konsum“, aber auch das Ziel einer Gesellschaft ohne Gott, ohne  Moral, ohne Unterscheidung, ohne Gewissen. Der Mensch selbst — nicht nur  sein Denken — sollte dabei verändert werden. Gewalt erschien dabei mehr oder  weniger „legitim“. Buchrucker zeigt auf, wie sich diese Maximen dann auch  bald in der Gesellschaft niederschlugen, gerade in der Pädagogik, in der  Kirche, besonders aber im kirchlichen Feminismus. Am Ende steht die Er-  kenntnis: „Die 68er sind zielstrebig oder weniger ... an verschiedenen Stellen  im politischen, kommunalen, kirchlichen, sozialen, kulturellen ... Bereich ge-  landet“ (S. 101). Die Frage stellt sich für Buchrucker, wie sich der Bürger dazu  verhalten soll. Hier kann es nicht nur um Ratlosigkeit gehen. Hier herrschte vor  allem pure Gedankenlosigkeit und Unwissenheit. Buchrucker warnt vor bei-  dem. Man dürfe später nicht wieder sagen, man hätte von nichts gewußt. — Die  Fronten in diesem Büchlein sind klar und müssen es wohl auch sein und blei-  ben. Erschreckend ist das Gewaltpotential dieser Jahre und die Systematik die-  ser „Bewegung“. Es ist zudem ein sehr aktuelles Werk. Zugleich wird hier ein  Thema kritisch angeschnitten, das bisher nur als „geschichtliche Tatsache“ be-  trachtet, aber zu wenig theologisch beleuchtet wurde. Ob dies Absicht war?  Buchruckers Büchlein kann hier zum Nachdenken anregen.  Thomas Junker  Mit der CD „Geschichten vom Teilen“ setzt der Kontakte Musikverlag sei-  ne Reihe „Hörgeschichten“ fort. Rolf Krenzer liest insgesamt 10 Geschichten  verschiedener Prägung und spannt dabei den Bogen vom Teilen im Alltag der  Kinder bis hin zum Teilen in anderen Ländern. Umrahmt werden diese Ge-  schichten von zwei Liedern, die ebenfalls das Teilen zum Inhalt haben.  Den Reigen der Geschichten eröffnet eine >Zusammenschau< der ver-  schiedenen Speisungswunder aus dem Neuen Testament. Eine Legende aus  dem alten Rußland schließt sich an: Ein hartherziger Bauer — so der Inhalt —  lernt das Teilen. Dann folgen drei Geschichten aus dem kindlichen Alltag. Hier  geht es um Teilen im Kindergarten und in der Familie sowie um eine Geburts-  tagseinladung. Die Geschichte „Ein Sonntag mit Papa“ gibt Einblick in den  Alltag von Scheidungskindern. Ein Junge muß nun seinen Vater mit dessen  neuer Freundin teilen. Das Teilen von Licht und Wärme thematisiert die Erzäh-  lung „Da wird‘s im Häuschen hell“. Eine Familie von deutschen Spätaussied-  lern aus Rußland findet über ihre Gastfreundschaft Kontakt zu ihren deutschen  Nachbarn. Zwei weitere Geschichten geben Einblick in die oft verzweifelte Si-  tuation von hungernden Kindern in Afrika und Lateinamerika. In der letzten  Geschichte wird der Hörer dann noch einmal nach Rußland entführt. Rolf  Krenzer erzählt von der „alten Babuschka“, die gemeinsam mit ihrem Enkel  die Osterfreude durch St. Petersburg trägt.verschıiedenen tellen
1m polıtıschen, kommunalen, kırchlıchen, sozlalen, kulturellenVon Büchern  61  manipulierten Konsum“, aber auch das Ziel einer Gesellschaft ohne Gott, ohne  Moral, ohne Unterscheidung, ohne Gewissen. Der Mensch selbst — nicht nur  sein Denken — sollte dabei verändert werden. Gewalt erschien dabei mehr oder  weniger „legitim“. Buchrucker zeigt auf, wie sich diese Maximen dann auch  bald in der Gesellschaft niederschlugen, gerade in der Pädagogik, in der  Kirche, besonders aber im kirchlichen Feminismus. Am Ende steht die Er-  kenntnis: „Die 68er sind zielstrebig oder weniger ... an verschiedenen Stellen  im politischen, kommunalen, kirchlichen, sozialen, kulturellen ... Bereich ge-  landet“ (S. 101). Die Frage stellt sich für Buchrucker, wie sich der Bürger dazu  verhalten soll. Hier kann es nicht nur um Ratlosigkeit gehen. Hier herrschte vor  allem pure Gedankenlosigkeit und Unwissenheit. Buchrucker warnt vor bei-  dem. Man dürfe später nicht wieder sagen, man hätte von nichts gewußt. — Die  Fronten in diesem Büchlein sind klar und müssen es wohl auch sein und blei-  ben. Erschreckend ist das Gewaltpotential dieser Jahre und die Systematik die-  ser „Bewegung“. Es ist zudem ein sehr aktuelles Werk. Zugleich wird hier ein  Thema kritisch angeschnitten, das bisher nur als „geschichtliche Tatsache“ be-  trachtet, aber zu wenig theologisch beleuchtet wurde. Ob dies Absicht war?  Buchruckers Büchlein kann hier zum Nachdenken anregen.  Thomas Junker  Mit der CD „Geschichten vom Teilen“ setzt der Kontakte Musikverlag sei-  ne Reihe „Hörgeschichten“ fort. Rolf Krenzer liest insgesamt 10 Geschichten  verschiedener Prägung und spannt dabei den Bogen vom Teilen im Alltag der  Kinder bis hin zum Teilen in anderen Ländern. Umrahmt werden diese Ge-  schichten von zwei Liedern, die ebenfalls das Teilen zum Inhalt haben.  Den Reigen der Geschichten eröffnet eine >Zusammenschau< der ver-  schiedenen Speisungswunder aus dem Neuen Testament. Eine Legende aus  dem alten Rußland schließt sich an: Ein hartherziger Bauer — so der Inhalt —  lernt das Teilen. Dann folgen drei Geschichten aus dem kindlichen Alltag. Hier  geht es um Teilen im Kindergarten und in der Familie sowie um eine Geburts-  tagseinladung. Die Geschichte „Ein Sonntag mit Papa“ gibt Einblick in den  Alltag von Scheidungskindern. Ein Junge muß nun seinen Vater mit dessen  neuer Freundin teilen. Das Teilen von Licht und Wärme thematisiert die Erzäh-  lung „Da wird‘s im Häuschen hell“. Eine Familie von deutschen Spätaussied-  lern aus Rußland findet über ihre Gastfreundschaft Kontakt zu ihren deutschen  Nachbarn. Zwei weitere Geschichten geben Einblick in die oft verzweifelte Si-  tuation von hungernden Kindern in Afrika und Lateinamerika. In der letzten  Geschichte wird der Hörer dann noch einmal nach Rußland entführt. Rolf  Krenzer erzählt von der „alten Babuschka“, die gemeinsam mit ihrem Enkel  die Osterfreude durch St. Petersburg trägt.Bereich DC-
landet‘“‘ (S 101) Die rage stellt sıch für uchrucker, Ww1e sıch der Bürger dazu
verhalten soll Hıer ann 6S nıcht 11UT Ratlosigkeıt gehen Hıer herrschte VOT

em PULC Gedankenlosigkeıt und Unwissenheıt. uchrucker warnt VOT be1-
dem Man dürfe später nıcht wieder UASENL, Ma  \ hätte Von nıchts gewußt. Die
Fronten in diesem uchleın sınd klar und MUSSEN 6S ohl auch se1n und ble1-
ben Erschreckend ist das Gewaltpotential dieser Jahre und che Systematık die-
SCT „Bewegung”. Es ist zudem eın sehr uelles Werk ugle1ıc wırd hler eın
ema krıtisch angeschnıitten, das bısher 11UT als „geschichtliche Tatsache“ be-
trachtet, aber wen12 theologısc beleuchtet wurde. ces Absıcht war”®
uchruckers uchleın kann hıer ZU Nachdenken ADTCSCH.

Ihomas Junker

Miıt der „Geschichten VO Telilen“ der Kontakte Musıkverlag s@e1-
e1 „Hörgeschichten“ fort Rolf Krenzer hest insgesamt 10 Geschichten

verschledener Prägung und span: e1 den ogen VO Teılen 1mM Alltag der
Kınder DbIS hın 7U Teılen in anderen Ländern Umrahmt werden diese Ge-
schichten VOIN zwel Liedern, dıe ebenfalls das Teılen ZU Inhalt en

Den Re1igen der Geschichten eröffnet eıne >7Z7usammenschau< der VCI-

schıiedenen Speisungswunder aus dem Neuen Jlestament. ine Legende AdUus

dem alten Rulßland SCAI1e sıch FKın hartherzıger Bauer der Inhalt
lernt das Teıilen Dann folgen dre1 Geschichten AUus dem kındlıchen Alltag. Hıer
geht 6S Te1ılen 1m Kındergarten und in der Famılıe SOWIEe eıne Geburts-
tagseinladung. Dıie Geschichte „Eın Sonntag mıt Pap  ce. <1bt 1NDI1C iın den
Alltag Von Scheidungskindern. Eın unge muß DUn seinen Vater mıt dessen

Freundın teılen. Das Teılen VOoNn 1C und W ärme thematisıert dıe TZäh-
lung „Da wird‘s 1m Häuschen hell** ıne Famıiılıe VOoN deutschen Spätauss1ied-
lern aus Rußland über ihre Gastfreundschafi Kontakt iıhren deutschen
Nachbarn WEe1 weıtere Geschichten geben 1NDI1C in e oft verzweıftelte S1-
tuatıon VonNn hungernden ndern in und Lateinamerıka. In der etzten
Geschichte wiırd der Hörer dann noch einmal nach Rußland entführt. Rolf
Krenzer erzählt VON der „alten Babusc dıe gemeınsam mıt ihrem
die ÖOsterfreude urec St Petersburg rag


